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(567)  Die Erfindung betrifft eine SchlieRfederaufnah-
me (9) fiir einen Verschluss (2) einer Pistole (1), wobei
der Verschluss (2) beidseitig Verschlussfiihrungen (7)
aufweist, und die SchlieRfederaufnahme (9) in den Ver-
schluss (2) einfiihrbar und befestigbar ausgebildetist und
einen, bevorzugt im Wesentlichen halbzylinderférmigen,
Grundkérper (10) mit beidseitig zumindest teilweise
durchgehenden Flihrungsschienen (11) aufweist, und an

SCHLIESSFEDERAUFNAHME FUR SCHLITTEN EINER MODULAREN HANDFEUERWAFFE

einer Rickseite einen im Wesentlichen kreisférmigen
Absatz (12) zur Aufnahme einer Schlie3federeinheit (4)
aufweist. Ferner betrifft die Erfindung einen modularen
Verschluss (2)fur eine derartige SchlielR¢federaufnahme
(9), sowie eine mittels dieser am Verschluss (2) befes-
tigbare Verschlusshiille (17), sowie die Verschlusshiille
(17) alleine.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schliefederaufnahme, sowie einen modularen Verschluss fiur derartige Schlief3fe-
deraufnahme und ferner ein modulares Konzept fir Handfeuerwaffen entsprechend dem einleitenden Teil des Anspru-
ches 1. Ein weiterer Aspekt betrifft einen mehrteiligen Verschluss mit adaptierbarem Schlitten.

[0002] Im Kontext der vorliegenden Erfindung wird unter Verschluss ein Masseverschluss fiir Pistolen verstanden,
wobei der Begriff Verschluss im Wesentlichen als Synonym fir den Begriff Schlitten verstanden wird. In der folgenden
Beschreibung werden eine Reihe weiterer Baugruppen, wie etwa die Abzugsgruppe, Sicherungselemente, etc., nicht
naher erlautert da sie dem Fachmann durchaus gelaufig sind.

[0003] Pistolen finden zunehmende Verbreitung als Dienstwaffe im Bereich von Sicherheitsbehérden, Streit- und
Einsatzkraften, wie auch im privaten Bereich. Dies hat zur Folge dass die diversen Einsatzgebiete oftmals vollig unter-
schiedliche Pistolentypen bzw. duRere Abmessungen der Pistolen erfordern. So ist z.B. fiir das verdeckte Tragen eine
Pistole mit relativ kurzen Abmessungen, also insbesondere eine kurze Lauf- und Verschlusslénge, besser geeignet, als
dies fir das WettkampfschielRen der Fall ist, wo in der Regel vergleichsweise lange Laufe bzw. Verschlisse verwendet
werden.

[0004] Nur wenige wirklich modulare Pistolensysteme sind bekannt und benétigen jeweils eine oder mehrere zentrale
Baugruppen um z.B. Laufe, Schlitten, Griffstlicke, etc. "anbauen zu kdnnen. Ein Beispiel hierfiir ist die US2009/071053
A1, deren Inhalt durch Bezugnahme fir die Jurisdiktionen, in denen dies mdglich ist, zum Inhalt der vorliegenden
Anmeldung gemacht wird, worin eine zentrale Abzugseinheit beschrieben wird, welche in Griffstiicken verschiedener
GroRe bzw. Hohe verwendbar ist und mit Laufen bzw. Verschliissen verschiedener Ladnge zusammenwirkt.

[0005] Der Anwender mdchte jedoch unter Umstanden fiir unterschiedliche Zwecke dasselbe Griffstlick, also auch
mit dem gleichen integrierten Abzugssystem, mit verschieden langen Laufen und/oder Verschlissen bzw. Schlitten
verwenden. Ein dhnlicher Fall kann eintreten, wonach ein Anwender einen langen Lauf und/oder Schlitten verwenden
mdchte, jedoch mit verschiedenen GréRen von Griffstiicken kombinieren mdchte. Die geringste Lange der Verschlisse
bzw. Schlitten wird durch die Auflagelange zum Giriffstiick bestimmt, wobei die Verschlusslange in der Regel gréRer als
die Lange des Griffstlicks sein wird.

[0006] Am Beispiel der weit verbreiteten Pistolenmodelle der Marke GLOCK kann es historisch bedingt schwierig sein,
verschiedene Modelle gleichen Kalibers miteinander zu kombinieren. Dies sei verdeutlicht am Beispiel der Kombination
eines relativ kurzen Griffstlicks einer G19 mit einem relativ langen Verschluss (und Lauf) einer G34. Hierbei wiirde bei
Verwendung der Schliel3federeinheit der G34 oder einer G17L zwar eine funktionsfahige Fusion zu einer Pistole mit
G19-Giriffstlick und G34-Lauf- bzw. Verschlusslange erfolgen, jedoch wiirde an der Unterseite der Pistole zwischen der
SchlieRfederabstiitzung (Englisch = spring support) am mindungsseitigen Verschlussende und dem vorderen Ende
des Griffstlicks ein Spalt mit freier Sicht auf einen Teil der Schliel3¢federeinheit freibleiben.

[0007] In der US2017/321980 A1, deren Inhalt durch Bezugnahme fiir die Jurisdiktionen, in denen dies moglich ist,
zum Inhalt der vorliegenden Anmeldung gemacht wird, wird ein alternativer Weg fiir die oben genannte Wunschkombi-
nation von Pistolenbaugruppen bzw. eines modularen Aufbaus beschrieben, indem ein zentrales Abzugsgehause vor-
geschlagen wird, welches seitlich als Flihrung fiir unterschiedliche lange Verschliisse bzw. Schlitten und zur Befestigung
an Griffstlicken mit unterschiedlichen Grifflangen - analog zur obigen Problemstellung - geeignet ist. Da jedoch in diesem
Fall die Kontaktlange zum Verschluss durch die Lange des separaten Abzugsgehauses vorgegeben ist, wirde die zuvor
genannte Problematik eines Spalts bei einem Verschluss mit "Uberlange" weiterhin bestehen. Zudem bedeutet ein
eigenes Abzugsgehause auch eine signifikante Erhéhung der Gesamtanzahl an Bauteilen einer Pistole und die damit
verbundenen Risiken.

[0008] InderUS2017/321980 A1 werden daher Schlitten unterschiedlicher Lange offenbart, welche unterseitig integral
am Schlitten ausgebildete Schlie3federabstitzungen mit unterschiedlicher Lange aufweisen, um mit dem Abzugsge-
hause biindig abzuschliel3en.

[0009] Derartige Schlitten und Schliel3federabstiitzungen unterschiedlicher Lange sind dem Fachmann weithin be-
kannt, wobei die SchlieRfederabstiitzungen einstiickig am Schlitten ausgebildet sind. Dies erfordert jedoch bei der
Herstellung einen relativ hohen Fertigungs- und Materialaufwand.

[0010] Es kann daher als Aufgabe der vorliegenden Erfindung gesehen werden, die bestehenden Probleme im Stand
der Technik zu Gberwinden und ein Konzept flr eine verbesserte Modularitat von bestehenden Pistolen vorzuschlagen,
um verschiedene Lauf-/Schlitten-/ und/oder Verschlusslangen mit verschieden Griffsticken kombinieren zu kdnnen.
Des Weiteren stellt sich die Aufgabe nach einer zeit- und materialoptimierten Fertigung.

[0011] Die L6sung dieser Aufgaben wird durch eine SchlieRfederaufnahme fiir den Verschluss einer Pistole erreicht,
wobei der Verschluss bzw. Schlitten beidseitig Verschlussfiihrungen (in Englisch = slide grooves) aufweist. Derartige
Verschlussfiihrungen an sich sind zum Zusammenwirken mit Fiihrungselementen (Englisch = frame rails) des Griffstiicks
bzw. Rahmens der Pistole dem Fachmann hinreichend bekannt. Die erfindungsgeméafe Schlielfederaufnahme wird
weist die im kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1 angegeben Merkmale auf. Mit anderen Worten ist die Schliel3fe-
deraufnahme in den Verschluss einfiihrbar und befestigbar ausgebildet und weist hierzu einen Grundkérper auf, der
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bevorzugt halbzylinderférmig ausgebildet ist. Zudem sind am Grundkdrper beidseitig zumindest teilweise durchgehende
Fihrungsschienen ausgebildet. Ferner ist an der Riickseite, also an der dem Giriffstiick im Einbauzustand zugewandten
Seite, ein Absatz zur Aufnahme einer Schlie3federeinheit ausgebildet.

[0012] Aufdiese Weise kdnnen relativ lange Verschliisse, wie z.B. einer G34, durch Einfihren einer SchlieRfederauf-
nahme mit entsprechend ausgelegter Lange, mit relativ kurzen Griffstiicken, wie etwa einer G26, kombiniert werden.
Somit kann ein modularer Verschluss fiir eine SchlieRfederaufnahme in gewtlinschter Lange zu einer verbesserten
Kombinierbarkeit von unterschiedlichen Pistolentypen genutzt werden. Die SchlieRfedereinheit stiitzt sich dabei erfin-
dungsgemaf an der SchlieRfederaufnahme anstatt wie bekannt an der Schlie3federabstiitzung des Schlittens ab. Der
zuvor genannte Nachteil einer teilweise sichtbaren Schlielfedereinheit kann auf diese Weise behoben werden.

[0013] Ferner kann mithilfe von derartigen Schlie3federaufnahmen bei der Fertigung eine deutliche Materialersparnis
erreicht werden, da das erforderliche zerspanend zu entfernende Volumen des Schlittens deutlich reduziert werden
kann. Das eingesparte Volumen kann die Lange bzw. Breite des Schlittens mal der Héhe bekannter SchlielXfederab-
stlitzungen betragen. Dies bedeutet beispielsweise, dass mehrere SchlieRfederaufnahmen aus dem eingesparten Vo-
lumen eines Schlittens ohne SchlieRfederabstiitzung gefertigt werden kénnen.

[0014] Die SchlieRfederaufnahme kann aus Stahl oder aus unterschiedlichen, bevorzugt, leichteren (weniger dichten)
Materialien als der Schlitten, wie etwa Kunststoffen oder Titan- bzw. Aluminiumlegierungen, gefertigt werden.

[0015] Die Schliefederaufnahme kann alternativauch aus einem schwereren Material, also einem Material mithéherer
Dichte, als der Verschluss gefertigt werden. Denkbar sind neben Metallen und deren Legierungen, wie z.B. HSS, Hart-
metall, Nickel-, Molybdan- oder Wolframlegierungen, etc. auch Metall-infiltrierte Kunststoffe denkbar, welche eine relativ
hohe Dichte aufweisen kdnnen. Eine Verschlussgewichtserh6hung fihrt generell zu RiickstoRverminderung. Eine Er-
héhung der Kopflastigkeit im vorderen Verschlussbereich fiihrt zu Hochschlagreduktion, was besonders im Bereich des
SportschieRens Vorteile erbringen kann (z.B. moéglichst schnelle und treffsichere Schussfolgen, wie z.B. Doubletten bei
IPSC). Es liegt somit im Ermessen des Fachmanns eine geeignete Materialwahl fiir die eine schwerere oder leichtere
SchlieRfederaufnahme vorzunehmen.

[0016] Die SchlieRfederaufnahme weist an der Riickseite einen kreissegmentférmigen, bevorzugt im Wesentlichen
kreisformigen, Absatz auf indem die Schlie3federeinheit gelagert bzw. abgestiitzt wird. Im oberen Abschnitt des Grund-
korpers, sind an der Oberseite bzw. seitlich Fiihrungsschienen bevorzugt derart ausgebildet, dass sie zu den Verschluss-
fuhrungen des Schlittens formkompatibel sind. Die Auslegung der Passungen ist dem Fachmann zu tberlassen. Es ist
dabei moglich dass diese Fihrungsschienen nicht durchgehend, sondern aus mehreren Abschnitten in Langsrichtung
bestehen. Ebenso kann eine Fiihrungsschiene an der Vorderseite ausgebildet sein oder auch, je nach Bedarf, entfallen.
[0017] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform kann die SchlieRfederaufnahme mit dem Schlitten I6sbar verbunden
bzw. daran zeitweilig befestigt werden. Diese Kopplung kann durch Ausbildung einer Rastverbindung zwischen der
SchlieRfederaufnahme und dem Schlitten erzielt werden. In der Regel werden die Fiihrungsschienen zumindest einen
Rastfortsatz aufweisen, welche zum Zusammenwirken mit einem formkomplementaren Rastelement des Schilittens
ausgebildet sind. Dem Fachmann wird schnell klar, dass eine derartige Rastverbindung auch umgekehrt ausgebildet
sein kann, wonach z.B. der Rastfortsatz am Schlitten und das korrespondierende Rastelement an der Schliel3federauf-
nahme ausgebildet sein kann.

[0018] Durch eine derartige Rastverbindung kann die SchlieRfederaufnahme auch bei einer Teilzerlegung (im Engli-
schen oftmals als "field strip" bezeichnet)in ihrer zugedachten Position im Schlitten gehalten werden. Die Rastverbindung
kann dabei derart gestaltet sein, dass eine elastische Verformung der Schlie3federaufnahme, oder Teilen dieser, beim
Zusammenbau und/oder der Zerlegung erfolgt. Der Rastfortsatz kann dabei als Vorwdlbung oder Ausbauchung gestaltet
sein, um lediglich durch eine Kraft in Langsrichtung wieder auf3er Eingriff mit dem Rastelement zu gelangen.

[0019] In einer anderen Ausfiihrungsform kdnnen der Rastfortsatz und das korrespondierende Rastelement auch als
Stufen oder Kanten ausgebildet sein, um zusatzlich zu einer Kraft in Langsrichtung auch eine Kraft in Querrichtung zum
Lésen der Rastverbindung erforderlich zu machen. Dies kann die strukturelle Integritdt der zusammengesetzten Schlitten-
SchlieRfederaufnahme weiter erhohen.

[0020] Eine besonders stabile Verbindung zwischen SchlieRfederaufnahme und Schlitten kann durch zuséatzliche
Befestigungselemente, wie etwa Bolzen, Schrauben oder Spannstifte erreicht werden. Diese zeitweilige oder auch fixe
Befestigung kann bevorzugt von unten in dafiir vorgesehene Bohrungen des Schlittens vorgenommen werden.

[0021] Ein weiterer Aspekt der gegenwartigen Erfindung liegt in der Moéglichkeit die dufRere Erscheinung des Ver-
schlusses, insbesondere des Schlittens, durch eine mittels der SchlieRfederaufnahme am Verschluss befestigten Ver-
schlusshiille zu verandern. Diese Verschlusshille kann tber den Schlitten gestiilpt werden und mit der SchlieRfeder-
aufnahme am Schlitten befestigt werden. Die Verschlusshiille kann diverse zusatzliche Verbindungselemente aufweisen
um mit dem Schlitten gekoppelt zu werden. Diese Verbindungselemente kdnnen je nach Art der Verbindung mit daftir
vorgesehenen Ausnehmungen des Schlittens zusammenwirken und sind dementsprechend als z.B. Vorspriinge, Nasen
oder dergleichen ausgebildet. Auch die umgekehrte Variante ist nattirlich denkbar. Die Verschlusshille kann demnach
von oben auf den Schlitten aufgeschoben werden, oder auch bevorzugt von vorne tber diesen "gestulpt" werden. Durch
das Einfuhren der Schliefederaufnahme in den Schlitten kann die Verschlusshulle direkt durch zuséatzliche Arretiere-
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lemente, wie z.B. seitliche Klinken, am Schlitten befestigt werden. Es ist aber auch denkbar die Verschlusshiille indirekt
am Verschluss bzw. Schlitten zu befestigen, indem eine Stufe der Schlielfederfiihrung in Richtung Fihrungsschienen
eine Verkippung/Verdrehung und somit Lésen der Verschlusshille vom Schlitten im zusammengebauten Zustand ge-
sperrt wird.

[0022] Derartige Verschlusshillen kdnnen auch unterschiedlichen Farben und/oder Texturen aufweisen und auf die
beschriebene Weise relativ einfach ausgewechselt werden, wodurch bspw. eine fir den Anwender optimierte Wahrneh-
mung und/oder Handhabung erméglicht wird.

[0023] In einer besonderen Ausfiihrungsform kann die Verschlusshiille aus einem anderem, insbesondere, leichteren
Material, wie etwa der Schlitten bestehen. Hierzu sind diverse Kunststoffe oder auch Leichtmetalle, insbesondere Alu-
miniumlegierungen, geeignet. Durch das vergleichsweise geringe Gesamtgewicht eines derartigen modularen Ver-
schlusses kann der (Trage-)Komfort fiir den Anwender deutlich erhéht werden. Ebenso kann durch einen derartigen
modularen Verschluss das Gesamtgewicht auf die Kraft einer Schliel3federeinheit abgestimmt werden.

[0024] Dartber hinaus ermdglicht eine derartige Ausgestaltung besondere Vorteile, da eine Verschlusshdille auch mit
einem besonderen Warmebehandlungs- und/oder Beschichtungsverfahren behandelt werden kann, welches u.U. fir
das Material des Schlittens nicht geeignet ware. Somit kénnen die Oberflacheneigenschaften der Verschlusshiille gezielt
vom Fachmann angepasst werden.

[0025] Weitere Komponenten einer Handfeuerwaffe, insbesondere einer Pistole, wie etwa das Griffstiick, diverse
Sicherungen oder die Schlageinrichtung werden im Rahmen dieser Erfindung nicht ndher erlautert, da der Fachmann
in Abhangigkeit der vorliegenden Beschreibung auch hier relativ einfach Modifikationen aufgrund seines Fachwissens
vornehmen kann.

[0026] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der Zeichnung naher erlautert, dabei zeigt bzw. zeigen:

die Fig. 1 eine vereinfachte Explosionsansicht einer Pistole mit seitlich verkipptem Verschluss;

die Fig. 2 eine vereinfachte Schnittdarstellung entlang der Ebene //-II’ bzw. V-V’ eines Versschlusses mit kurzer
SchlieRfederabstiitzung (Fig. 2a), langer SchlieRfederabstiitzung (Fig. 2b), sowie SchlieRfederaufnahme (Fig. 2c);
die Fig. 3 zu Fig. 2 korrespondierende Horizontalschnitte //I-1II’;

die Fig. 4 zu Fig. 3 rechte Darstellung korrespondierenden Horizontalschnitt /V-/V’

die Fig. 5a eine perspektivische Ansicht eines Verschlusses mit SchlieRfederaufnahme im Einbauzustand und
die Fig. 5b vor dem Zusammensetzen;

die Figa. 6a-c unterschiedliche Ausfuhrungsbeispiele von SchlieR¢federaufnahmen und Rastverbindungen;

die Fig. 7 eine schematische Explosionszeichnung einer SchlieRfederaufnahme mit Befestigungselement;

die Figs. 8a-c unterschiedliche Ausflihrungsbeispiele fiir Kombinationen von Verschlissen mit Rahmen und
Schlie3¢federaufnahmen;

die Fig. 9a schematische Explosionsansichten flr die Montage von Verschlusshiillen am Verschluss von oben bzw.
die Fig. 9b durch Aufschwenken;

die Figs. 10a-c eine schematische Darstellung eines Montage- und Arretiervorgangs einer Verschlusshiille an einem
Verschluss, und

die Fig. 10d der Einbauzustand, respektive

die Fig. 10e ein Beispiel der Sperrwirkung durch die Schlie3federaufnahme.

[0027] Die Begriffe links, rechts, oben, unten, vorne und hinten beziehen sich im Folgenden immer auf aus Schitzen-
sicht in Schussrichtung der Feuerwaffe, wenn diese schussbereit gehalten wird. Die Waffe weist, durch die Laufachse
gehend und vertikal orientiert, eine Waffenmittelebene auf, die cum grano salis, eine Symmetrieebene bildet. In den
Figuren sind verschiedentlich kartesische Koordinatensysteme eingezeichnet, dabei verlauft, wie unmittelbar ersichtlich,
die X-Achse parallel zur Laufseelenachse in Schussrichtung, die Z-Achse in der Waffenmittelebene, gegebenenfalls
parallel zu ihr nach oben und die Y-Achse nach links.

[0028] Die Fig.1zeigtschematisch eine Explosionsdarstellung einer Pistole 1, wobeilediglich die erfindungsrelevanten
Hauptbaugruppen, Verschluss bzw. Schlitten 2, Lauf 3, SchlieRfedereinheit 4 und Griffstliick bzw. Rahmen 5, gezeigt
sind. Der Schlitten 2 ist dabei um 90° um die Laufrichtung (x-Richtung) in Richtung des Bewegungspfeils nach rechts
gekippt um eine verbesserte Sicht auf die Unterseite des Schlittens 2 zu bekommen. Am Schlitten 2 sind im unteren
Bereich an der Innenseite die Verschlussfihrungen 7 erkennbar, welche zur Fihrung des Verschlusses 2 auf den
Fihrungselementen 8 des Giriffstiicks (auch Rahmen genannt) 5 dienen. Am Schlitten 2 ist integral eine Schliel3feder-
abstiitzung 6 ausgebildet, woran sich im Einbauzustand die SchlieRfedereinheit 4 nach "vorne", also in x-Richtung,
abstitzt.

[0029] In Fig. 2 sind beispielhaft zwei Schnittansichten, analog zur Schnittebene //-/I’ in Fig. 1, von Schlitten mit
unterschiedlich lang ausgebildeten SchlielRfederabstiitzungen 6 dargestellt. Dem Fachmann ist, wie zuvor beschrieben,
gelaufig, dass bspw. ein Verschluss 2 einer G17 kurzer ist und eine dementsprechend kurze SchlieRfederabstiitzung 6
aufweist, wie in Fig. 2a angedeutet. Im Gegenzug ist die Schlielfederabstiitzung 6 eines Verschlusses einer G34 in x-
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Richtung wesentlich langer, wie schematisch in Fig. 2b ersichtlich. Sehr gut erkennbar in diesen beiden Abbildungen
ist die innenseitig am Verschluss 2 ausgebildeten Verschlussfiihrung 7.

[0030] Die erfindungsgemafe Schliel3¢federaufnahme 9 ersetzt die integral am Schlitten 2 ausgebildete Schliel3feder-
abstlitzung 6, wobei im Einbauzustand duf3erlich kein groRer Unterschied bemerkbar ist. In Fig. 2c ist ein Beispiel einer
eingebauten SchlieRfederaufnahme 9 in einer Schnittansicht entlang der Ebene V-V’ aus Fig. 5 ersichtlich, welche im
Wesentlichen zu den Figs. 2a und 2b korreliert.

[0031] Dartber hinaus wird auch das eingangs erlauterte erfindungsgemafie Konzept der Langenkompensation ver-
schiedener Verschllsse 2 bei gewtlinschter Verwendung desselben Giriffstiicks 5 anhand einer Zusammenschau der
Figs. 2a bis 2c mit Fig. 8. Die erfindungsgemale Schliefederaufnahme 9 sollte dafir in entsprechender Lange ausge-
bildet sein kann um die Langenunterschiede der originaren Verschlisse 2 auszugleichen, wie nachfolgend noch erlautert
wird.

[0032] In der Zusammenschau mit den Figs. 3 und 4 wird der Aufbau der SchlieRfederaufnahme 9 deutlich. Der
Grundkoérper 10 der SchlieRfederaufnahme 9 weist im Einbauzustand betrachtet eine dem Schlitten zugewandte
Flach-/Oberseite, sowie eine Ruckseite in Richtung Griffstiick 5 sowie eine Vorderseite in Lauf- bzw. x-Richtung auf.
Wie besonders gut in Fig. 4 ersichtlich ist zumindest eine Fihrungsschiene 11 an den Seitenflachen oder auch an der
Oberseite des Grundkoérpers 10 derart ausgebildet, dass sie in die Verschlussfihrung 7 eingreifen kann. Die Fiihrungs-
schienen 11 sind bevorzugt nach aul’en weisend ausgebildet.

[0033] In Fig. 3 sind vergleichend die Schnittansichten durch einen Schlitten 2 mit bekannter SchlieRfederabstiitzung
6 entlang /lI-1lI’ aus Fig. 1 (links), sowie analog dazu mit einer erfindungsgemafRen SchlieRfederaufnahme 9 (rechts)
dargestellt.

[0034] Besonders bevorzugt wird die erfindungsgemaRe SchlieRfederaufnahme 9 mit einer Rastverbindung 13 aus-
gebildet, welche zumindest einen Rastfortsatz 13a und zumindest ein dazu formkomplementéar ausgebildetes Rastele-
ment 13b umfasst. In Fig. 4 ist zur Verdeutlichung ein Teil der Verschlusses 2 aus der rechten Abbildung in Fig. 3 in
einer Schragansicht gezeigt, welcher ein Ausfiihrungsbeispiel eines Rastfortsatzes 13a in Form einer Ausbauchung
aufweist. Das formkomplementéare Gegenstiick, das Rastelement 13b ist in diesem Beispiel an der Fiihrungsschiene
11 als seitliche Ausrundung ersichtlich.

[0035] Erfindungsgemal kann eine SchlieRfederaufnahme 9 mit Rastverbindung 13 beim Einfiihren elastisch defor-
miert und im Einbauzustand ein fester Sitz der Schlieffederaufnahme 9 im Schlitten 2 erreicht werden. Verschiedene
Beispiele von moglichen Ausfiihrungsformen sind u.a. in Fig. 6 dargestellt, wie nachfolgend erlautert. Auf diese Weise
kann eine zumindest zeitweilige Fixierung der SchlieRfederaufnahme 9 im Verschluss 2 gewahrleistet werden.

[0036] Des Weiteren ist aus Fig. 4 eine erfindungsgemaRe Auspragung ersichtlich, wonach das Auflager flr die
SchlieRfedereinheit 4 in Form eines Absatzes 12 an der Riickseite der des Grundkdrpers 10 ausgebildet ist. Der Absatz
12 kann kreisférmig oder auch nur abschnittsweise vorgesehen sein, sollte jedoch eine ausreichende Anlageflache fir
die SchlieRfedereinheit 4 bieten.

[0037] Ferneristin Fig. 4 ein Riicksprung 16, oder auch Stufe, an der Vorderseite des Grundkérpers 10 erkennbar.
Dieser Riicksprung 16 ist in Richtung Fihrungsschienen 11 ausgebildet und kann mehrere Funktionen erfillen, wie
etwa dass der Grundkérper 10 waffenunterseitig nach vorne verlangert ist und die Schliel(¢federaufnahme 9 mit dem
Verschluss 2 in Querrichtung betrachtet vorne bundig abschlieRt. Dieser Absatz 16 bildet somit ein Widerlager fiir den
Verschluss 2 und kann eine gleichméaRige AuRenkontur der Pistole 1 ermdglichen. Andererseits, kann dieser Riicksprung
16 als Arretiermittel fiir eine optionale Verschlusshidille 17 dienen, wie in der Beschreibung der Figs. 9 und 10 erlautert wird.
[0038] In Fig. 5 wird der Zusammenbau eines Verschlusses 2 mit SchlieRfederaufnahme 9 durch Einfiihren in die
Verschlussfiuihrungen 7 verdeutlicht (Fig. 5b), und der Einbauzustand in Fig. 5a verdeutlicht.

[0039] Die Fig. 6 stellt schematisch einige mogliche Ausfiihrungsbeispiele von Verschliissen 2 mit unterschiedlichen
Rastverbindungen 13 der SchlieRfederaufnahme 9 dar. In Fig. 6a wird eine Variante dargestellt, wie sie bereits in Fig.
4 ersichtlich ist und das Rastelement 13b als seitliche Ausbuchtung (konkav) der Fiihrungsschiene 11, sowie der Rast-
fortsatz 13a als seitliche Ausbauchung (konvex) des Verschlusses (2) ausgebildet sind. Diese Rastverbindung 13 ent-
spricht also einer Art "Verjiingung" der Verschlussfilhrung 7 welche die SchlieRfederaufnahme 9 in Position halt. Der
Vorteil dieser Ausbildung ist, dass bei einer stoRartigen Beanspruchung der SchlieRfederaufnahme 9 die Rastverbindung
13 lésbar ausgebildet ist und eine Auslenkung in x-Richtung nach hinten erfolgen kann. Dies kann z.B. bei einem Fall
der Waffe vorteilhaft sein, da die Rastverbindung 13 derart ausgelegt sein kann, dass sie geldst wird bevor die
SchlieRfederaufnahme 9 beschadigt wird. Das Einrasten der SchlieRfederaufnahme 9 kann danach im Bedarfsfall durch
einen Repetiervorgang und/oder eine manuelle Einrichtung vorgenommen werden.

[0040] Die Ausbildung bzw. Wirkrichtung der Rastverbindung 13 kann generell auch umgekehrt erfolgen und ist zudem
auch an der Oberseite des Grundkérpers 10 bzw. der Fiihrungsschiene 11 mdglich. Die korrespondierenden Teile der
Rastverbindung 13 am Verschluss 2 sind dementsprechend dazu ausgebildet.

[0041] In Fig. 6b ist beispielhaft eine weitere Variante dargestellt, in welcher die Rastverbindung 13 als Stufen oder
Kanten ausgebildet sind. Der Einflihrvorgang kann wiederum durch elastische Deformation der SchlielRfederaufnahme
9 erfolgen. Um diese Art der Rastverbindung 13 jedoch aus dem Einbauzustand zu I6sen ist eine zusatzliche Querkraft



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 892 953 A1

in y-Richtung der beiden breiten Pfeile auf den Grundkdrper 10 erforderlich, bevor eine Langsverschiebung nach hinten
zur Zerlegung zu einer Kraft in Langsrichtung vorgenommen werden kann. Dies kann die strukturelle Integritat der
Verbindung Schlitten 2 mit der Schlie3federaufnahme 9 weiter erhéhen.

[0042] In Fig. 6¢ ist ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel schematisch abgebildet, welches wiederum eine I6sbare Rast-
verbindung 13 aufweist. In der Darstellung ist ein langlicher Rastfortsatz 13a mit ovaler Querschnittsflache an der
SchlieRfederaufnahme 9 seitlich ersichtlich, welcher zum Zusammenwirken mit einer Offnung am Schlitten 2 im Ein-
bauzustand formkomplementar ausgebildet ist. Diese Offnung entspricht hierbei dem Rastelement 13b und dient dazu
eine Querkraft in y-Richtung der beiden breiten Pfeile von auRen direkt auf das Rastelement 13a aufzubringen. Die
Fihrungsschiene 11 bzw. der Grundkérper 10 kénnen wiederum elastisch verformt werden bis der Rastfortsatz 13a
auller Eingriff des Rastelements 13b gelangt und eine Langsverschiebung ermoglicht wird. Durch die Méglichkeit in
diesem Fall die Verbindungsfortsatzen 13a direkt zu Ergreifen und zu Betatigen, kann die erforderliche Querkraft, relativ
zum zuvor beschriebenen Fall in Fig. 6b, reduziert werden.

[0043] Eine weitere mogliche MaRnahme ist der Einfachheit halber ebenfalls in Fig. 6¢ dargestellt, worin eine erste
Wandstarke 14 des Grundkérpers 10 und/oder der Fuhrungsschiene 11 im Bereich der Rastverbindung 13 relativ zu
einer zweiten Wandstarke 15 verringert ist. Die verringerte Wandstarke 14 ist relativ zum Mittelwert der Wandstarke des
Grundkorpers 10in Umfangsrichtung bzw. des Mittelwerts der Breite der Fihrungsschiene 11 zu verstehen. Exemplarisch
wird als erste Wandstarke 14 die verringerte Breite der Filhrungsschiene 11im Bereich des Rastfortsatzes 13a dargestellt,
welche schmaler als die Breite im Bereich der Riickseite der SchlieRfederaufnahme 9 (entspricht hier der zweiten
Wandstarke 15) ausgebildet ist. Durch diese MaRnahme kann die lokale Steifigkeit im Bereich der Rastverbindung 13
gezielt eingestellt werden und somit die erforderliche Querkraft zum Lésen der Verbindung reduziert werden. Dieser
Sachverhalt ist anhand unterschiedlich groRRer Kraftpfeile qualitativ dargestellt, wie aus einem Vergleich der Figs. 6a
und 6b deutlich wird.

[0044] InFig. 7 ist ein weiteres Ausfiihrungsbeispiel dargestellt, in welchem eine vorzugsweise unlésbare Verbindung
zwischen der SchlielRfederaufnahme 9 und dem Verschluss 2 geschaffen wird. Nach dem Einfiihren der SchlieRfeder-
aufnahme 9 wie zuvor beschrieben, kdnnen ein oder mehrere Befestigungselemente 21 zur Fixierung im Verschluss 2
angebracht werden. In der schematisch dargestellten Ausfiihrung sind die Befestigungselemente 21 als Spann- oder
Federstifte von unten im Verschluss 2 einflihrbar ausgebildet. Auch Schrauben oder andere Pins sind als Befestigungs-
elemente 21 denkbar. Der Grundkérper 10 weist dazu passend ausgelegte Ausnehmungen bzw. Offnungen auf.
[0045] Besonders geeignet fir die Herstellung der Schlielfederaufnahme 9 sind faser- und/oder partikelverstarkte
Kunststoffe, wie auch Aluminiumlegierungen, da diese in einem GieRverfahren herstellbar sind und etwaige Nacharbeiten
vermieden werden kdnnen. Um eine optimierte Verformbarkeit des Grundkérpers 10 und/oder der Fiihrungsschiene 11
zuermdglichen, kann es zudem vorteilhaft sein die SchlieRfederaufnahme 9 mehrteilig, also aus mehreren Komponenten,
zu fertigen. Somit kann z.B. ein kunststoffummantelter Grundkdrper 10 oder auch eine metallische Fiihrungsschiene
11 auf einem Grundkérper 10 aus Kunststoff fir die erfindungsgemaf geldste Aufgabe geeignet sein.

[0046] Wie eingangs beschrieben und in Fig. 8 schematisch angedeutet, kdnnen im Bedarfsfall relativ lange Schlitten
bzw. Verschlisse 2 wie z.B. einer G34 (Fig. 7a), mittels derartiger Schlie3federaufnahmen 9 mit relativ kurzen, grund-
satzlich ansonsten kompatiblen, Griffstiicken kombiniert werden. Es ist somit méglich, wie in Fig. 7b dargestellt, den
Verschluss 2 einer G34 aus Fig. 7a durch eine SchlieRfederaufnahmen 9 mit entsprechend ausgelegter Lange, mit einer
G19 oder theoretisch sogar einer G26 (siehe Fig. 7c) zu kombinieren. Auf diese Weise erhalt man ein neuartiges
modulares Verschlusssystem, umfassend einen Schlitten 2 und eine SchlieRfederaufnahme 9 in entsprechender Lange,
um die individuellen Vorteile unterschiedlicher Pistolentypen bzw. -gréRen zu nutzen.

[0047] Dem Fachmann ist dabei in Kenntnis der Erfindung bewusst, dass es unter Umstanden erforderlich sein kann
Anpassungen bzw. Abstimmungen einzelner Waffenteile und/oder Baugruppen vorzunehmen um die Funktionstiichtig-
keit der Pistole 1 sicherzustellen. Dieser Umstand sei erwahnt, da naturgemaR ein relativ kurzer Verschluss 2 eine dafiir
optimierte Schliel¥federeinheit 4 mit entsprechend optimierter SchlieRkraft aufweist, welche unterschiedlich sind zu einer
SchlieRfedereinheit 4 welche fir einen vergleichsweise langen, massereichen Verschluss 2 ausgelegt ist. Eine Kombi-
nation einer relativ "schwachen" SchlieRfedereinheit 4 mit einem relativ langen und schweren Verschluss 2 kann daher
eine gegebenenfalls eine Optimierung der Schlielfedereinheit 4 bedingen. Analog dazu, ist dieser Umstand dem Fach-
mann hinlanglich bekannt wenn schwere Anbauten, wie etwa optische Visiereinrichtungen und dergleichen am Ver-
schluss 2 befestigt werden, da hierdurch die bewegten Massen bei der Schussabgabe deutlich verandert werden.
[0048] Ein weiterer erfindungsgemafer Aspekt sei mithilfe der Figs. 9 und 10 erldutert, worin ein modularer Verschluss
2 in Kombination mit einer Verschlusshiille 17 und einer zuvor beschriebenen SchlieRfederaufnahme 9 schematisch
dargestellt sind. In Fig. 9a ist dabei gezeigt, wie eine Verschlusshiille 17 entweder von oben in z-Richtung entlang der
Bewegungspfeile auf den Verschluss 2 aufgeschoben wird, oder in Fig. 9b von vorne iber den Verschluss 2 "gesttilpt"
wird. In beiden Fallen weist der Verschluss 2 an seinen Seitenflachen und/oder Oberseite Ausnehmungen 18 auf. Die
Verschlusshille 17 weist zusatzliche Verbindungselemente, bevorzugt als innenliegend ausgebildete Hillenfortsatze
19, auf um mit dem Verschluss 2 an zumindest diesen Ausnehmungen 18 gekoppelt zu werden. Diese Hiillenfortsatze
19 kénnen je nach Art der Verbindung z.B. als Vorspriinge, Nasen oder dergleichen ausgebildet sein, wobei die umge-
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kehrte Variante - also am Verschluss 2 - natirlich von der Erfindung mit umfasst ist. Durch das Einfihren der
SchlieRfederaufnahme 9 in den Verschluss 2 kann die Verschlusshiille 17 direkt durch zumindest ein Arretierelement,
wie z.B. seitliche Klinken, analog der zuvor besprochenen Rastverbindungen 13 am Verschluss 2 befestigt werden.
Somit ware eine direkte Befestigung der Verschlusshille 17 von "unten" gewahrleistet und durch die Ausnehmungen
18 und in Fig. 10a ersichtlichen korrespondierenden Hiillenfortsatze 19 ein guter Kontakt zum Verschluss 2 sichergestellt.
[0049] In Fig. 10 wird schematisch eine derartige Befestigung der Verschlusshdlle 17 anhand von Schnittdarstellungen
durch die Waffenmittelebene dargestellt, wobei dies analog fir die Fig. 9a mitzulesen ist. Die Verschlusshlle 17 weist
innenseitig zu den Ausnehmungen 18 des Verschlusses 2 funktionskomplementare Hiillenfortsatze 19 auf, welche einen
guten Kontakt ermdglichen und ein Verrutschen der Verschlusshiille 17 am Verschluss 2 verhindern sollen, Fig. 10a.
Die Ausnehmungen 18 kdnnen in Richtung der Kippbewegung der Verschlusshille 18 verbreitert sein um das Einfiihren
der Hillenfortsatze 19 zu erleichtern, wie dies in Zusammenschau mit Fig. 9 deutlich wird. Die Hullenfortsatze 19 sind
demnach form- und/oder funktionskomplementéar zu den korrespondieren Ausnehmungen 18 ausgebildet. Nach der
Befestigung der Verschlusshiille 17, welche einen bereits festen Sitz haben sollte, wird eine Arretierung mit dem Ver-
schluss 2 durch Vorschieben der SchlieRfederaufnahme 9 durchgefiihrt, siehe Fig. 10b und 10c.

[0050] Der zusammengesetzte Zustand von Verschlusshiille 17, Verschluss 2 und SchlieRfederaufnahme 9 ist sehr
gut in perspektivischer Darstellung in Fig. 10d ersichtlich, worin im Bereich des Auswurffensters der metallische Ver-
schluss 2 innenliegend und die umgebende Verschlusshiille 17 auen erkannt werden kénnen.

[0051] Um ein unerwiinschtes Losen der Verschlusshiille 17 durch Verkippen zu verhindern, kann eine SchlielRfeder-
aufnahme 9 mit Absatz 16 eine indirekte, also passive, Arretierung bewirken indem im Einbauzustand gemaf Fig. 10c
eine Sperrwirkung auf die Verschlusshiille 17 erreicht wird. Dieser Zusammenhang wird aus Fig. 10e besonders gut
ersichtlich, welche eine Schnittdarstellung seitlich versetzt zur Waffenmittelebene durch X-X’in Fig. 10d entspricht. Die
Verschlusshiille 17 sollte lediglich seitlich und/oder miindungsseitig bis zur Kontaktzone mit der SchlieRfederaufnahme
9 im Einbauzustand ausgebildet sein um die beschriebene Sperrwirkung zu erméglichen.

[0052] Durch die Bereitstellung eines, zur Kombination mit einer Verschlusshille 17 und einer Schliel3¢federaufnahme
9, angepassten Verschlusses 2 kann die Modularitat der Pistole 1 weiter verbessert werden. Einerseits ist es somit
moglich den Verschluss 2 in seinem Gewicht entsprechend zu reduzieren und beispielweise zur zuvor genannten Ver-
wendung mit Griffstlicken 5 und/oder Schlielfedereinheiten 4 kiirzerer Pistolenmodelle zu optimieren. Andererseits
kénnen verschiedene Verschlusshdllen 17 fir eine Pistole 1 verwendet und relativ einfach getauscht werden um z.B.
die optische Wahrnehmung und/oder die Haptik nach Belieben einzustellen. Die entsprechenden Verschlusshiillen 17
kénnen demnach unterschiedliche Farben, Griffkerben 20, Ausnehmungen, etc. aufweisen.

[0053] Eine erfindungsgemaRe Verschlusshiille 17 kann zudem aus einem anderen Material als der Verschluss 2
hergestellt sein oder eine alternative Oberflachen- und/oder Warmebehandlung aufweisen. Die Verschlusshiille 17 kann
z.B. aus einer Titan- oder Aluminiumlegierung, oder auch aus Kunststoffen, hergestellt sein um die zuvor genannte
Gewichtsoptimierung zu unterstitzen. Ebenso ist es mdglich eine Verschlusshiille 17 einer Oberflachenbehandlung,
wie etwa Lackieren, Anodisieren und/oder Beschichten, zu unterziehen, welche am Verschluss 2 selber nicht durchge-
fuhrtwird. Besonders bevorzugt sind Beschichtungen mittels physikalischer oder chemischer Dampfphasenabscheidung
(PVD- bzw. CVD-Schichten). Ebenso kann eine andere Warmebehandlung, wie z.B. ein alternativer Hartevorgang, an
der Verschlusshiille 17 durchgefiihrt werden, welcher fur den Verschluss 2 unter Umstédnden ungeeignet ware. Dem-
entsprechend kénnen mithilfe einer derartig angepassten Verschlusshiille 17 verschiedene Eigenschaften des modu-
laren Verschlusses 2 gezielt vom Fachmann eingestellt werden, wie etwa VerschleiRbestandigkeit, Farbgebung, Kor-
rosionsbestandigkeit oder sogar Reflektivitat im Infrarot-Bereich.

[0054] Die Erfindung ist nicht auf die dargestellten und beschriebenen Ausfiihrungsbeispiele beschrankt, sondern
kann verschiedentlich abgewandelt und ausgestaltet werden. Insbesondere die Querschnittsformen der genannten
Leisten, Schienen, Ausnehmungen, etc. kdbnnen an die vorgegebenen Grunddaten angepasst werden, auch die Langen
und die Lagen bezlglich des Rahmens sind in Kenntnis der Erfindung fiir den Fachmann problemlos adaptierbar.
[0055] In der Beschreibung und den Anspriichen werden, wie bereits oben angegeben, die Begriffe "vorne", "hinten",
"oben", "unten" und so weiter in der landlaufigen Form und unter Bezugnahme auf den Gegenstand in seiner tblichen
Gebrauchslage, gebraucht. Das heil’t, dass bei einer Waffe die Mindung des Laufes "vorne" ist, dass der Verschluss
bzw. Schlitten durch die Explosionsgase nach "hinten" bewegt wird, etc.. Quer zu einer Richtung meintim Wesentlichen
eine um 90° dazu gedrehte Richtung.

[0056] Es soll noch darauf hingewiesen werden, dass in der Beschreibung und den Anspriichen Angaben wie "unterer
Bereich" eines Gegenstandes, die untere Halfte und insbesondere das untere Viertel der Gesamthéhe bedeutet, "un-
terster Bereich" das unterste Viertel und insbesondere einen noch kleineren Teil; wahrend "mittlerer Bereich" das mittlere
Drittel der Gesamthdhe meint. Fir die Begriffe "Breite" bzw. "Lange" gilt dies mutatis mutandis. All diese Angaben haben
ihre landlaufige Bedeutung, angewandt auf die bestimmungsgemale Position des betrachteten Gegenstandes.
[0057] In der Beschreibung und den Anspriichen bedeutet "im Wesentlichen" eine Abweichung von bis zu 10 % des
angegebenen Wertes, wenn es physikalisch mdglich ist, sowohl nach unten als auch nach oben, ansonsten nur in die
sinnvolle Richtung, bei Gradangaben (Winkel und Temperatur) sind damit = 10° gemeint. Wenn es Begriffe wie "im
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Wesentlichen konstant" etc. sind, ist die technische und nicht die mathematische Abweichungsmdéglichkeit, die der
Fachmann dem zugrunde legt, gemeint. So umfasstein "im Wesentlichen L-fdrmiger Querschnitt" zwei langliche Flachen,
die an jeweils einem Ende ins Ende der anderen Flache tibergehen, und deren Langserstreckung in einem Winkel von
45° bis 120° zueinander angeordnet ist.

[0058] Alle Mengenangaben und Anteilsangaben, insbesondere solche zur Abgrenzung der Erfindung, soweit sie
nicht die konkreten Beispiele betreffen, sind mit = 10 % Toleranz zu verstehen, somit beispielsweise: 11% bedeutet:
von 9,9% bis 12,1%. Bei Bezeichnungen wie bei: "ein Lésungsmittel" ist das Wort "ein" nicht als Zahlwort, sondern als
unbestimmter Artikel oder als Firwort anzusehen, wenn nicht aus dem Zusammenhang etwas anderes hervorgeht.
[0059] Der Begriff: "Kombination" bzw. "Kombinationen" steht, sofern nichts anderes angegeben, fiir alle Arten von
Kombinationen, ausgehend von zwei der betreffenden Bestandteile bis zu einer Vielzahl oder aller derartiger Bestandteile,
der Begriff: "enthaltend" steht auch fiir "bestehend aus".

[0060] Dieindeneinzelnen Ausgestaltungen und Beispielen angegebenen Merkmale und Varianten kénnen mit denen
der anderen Beispiele und Ausgestaltungen frei kombiniert und insbesondere zur Kennzeichnung der Erfindung in den
Anspriichen ohne zwanglaufige Mitnahme der anderen Details der jeweiligen Ausgestaltung bzw. des jeweiligen Beispiels
verwendet werden

Bezugszeichenliste mit gangigen englischen Ubersetzungen:

1 Pistole (pistol) 13 Rastverbindung (catch)

2 Schilitten / Verschluss (slide) 13a Rastfortsatz (catch protrusion)

3 Lauf (barrel) 13b Rastelement (catch element)

4 SchlieRfedereinheit (recoil spring 14 Erste Schienenbreite/Wandstarke (Ist rail/wall
assembly) thickness)

5 Rahmen/Griffstiick (Frame/receiver) 15 Zweite Schienenbreite/Wandstarke (2nd rail/wall

thickness)

6 SchlieRfederabstiitzung (spring support) | 16 Rucksprung/Schulter (shoulder)

7 Verschlussfiihrungen (slide grooves) 17 Verschlusshiille (slide cover)

8 Fihrungselemente (frame rail) 18 Schlittenausnehmungen (slide recess/es)

9 SchlieRfederaufnahme (spring 19 Hullenfortsatze (cover protrusion)
abutment)

10 Grundkorper (base body) 20 Kerben (serrations)

11 Fihrungsschiene (guide rail) 21 Befestigungselement (mount element)

12 Absatz (step)

Patentanspriiche

1. SchlieRfederaufnahme (9) fur einen Verschluss (2) einer Pistole (1) mit einer SchlieRfedereinheit(4), wobei der
Verschluss (2) beidseitig Verschlussfiihrungen (7) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schlielfederaufnahme (9) in den Verschluss (2) einfihrbar und befestigbar ausgebildet ist und
einen, bevorzugtim Wesentlichen halbzylinderférmigen, Grundkérper (10), mit beidseitig zumindest teilweise durch-
gehenden Fihrungsschienen (11) aufweist, und dass die SchlieRfederaufnahme (9) an ihrer Riickseite einen im
Wesentlichen kreisformigen Absatz (12) zur Aufnahme der SchlieRfedereinheit (4) aufweist.

2. SchlieRfederaufnahme (9) nach Anspruch 1 dadurch gekennzeichnet, dass eine Rastverbindung (13) zwischen
Fihrungsschienen (11) und/oder dem Grundkdérper (10) und dem Verschluss (2) vorgesehen ist.

3. SchlieRfederaufnahme (9) nach Anspruch 2 dadurch gekennzeichnet, dass die Rastverbindung (13) zumindest
einen, bevorzugt an der Fihrungsschiene (11) nach oben und/oder auRen weisenden, Rastfortsatz (13a) aufweist.

4. SchlieRfederaufnahme (9) nach Anspruch 2 oder 3 dadurch gekennzeichnet, dass eine erste Wandstarke (14)
des Grundkorpers (10) und/oder der Fihrungsschiene 11 im Bereich der Rastverbindung 13 relativ zu einer zweiten



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

12.

13.

14.

15.

16.

EP 3 892 953 A1
Wandstarke (15) verringert ist.

SchlieRfederaufnahme nach einem der vorhergehenden Anspriiche dadurch gekennzeichnet, dass der Grund-
koérper (10) an der Vorderseite einen Ricksprung (16) aufweist.

SchlieRfederaufnahme (9) nach einem der vorhergehenden Anspriiche dadurch gekennzeichnet, dass der Grund-
koérper (10) mittels zumindest einem Befestigungselement (21) am Verschluss (2) befestigbar ausgebildet ist.

SchlieRfederaufnahme (9) nach einem der vorhergehenden Anspriiche dadurch gekennzeichnet, dass der Grund-
kérper (10) und die Fihrungsschiene (11) aus verschiedenen Materialien hergestellt sind.

SchlieRfederaufnahme (9) nach einem der vorhergehenden Anspriiche dadurch gekennzeichnet, dass der Grund-
koérper (10) und/oder die Fuhrungsschiene (11) aus einem faser- und/oder partikelverstarktem Kunststoff hergestellt
ist.

SchlieRfederaufnahme (9) nach einem der vorhergehenden Anspriiche dadurch gekennzeichnet, dass der Grund-
korper (10) und/oderdie Fihrungsschiene (11) aus einem Material mit héherer spezifischer Dichte, als der Verschluss
(2) gefertigt ist.

SchlieRfederaufnahme (9) nach einem der vorhergehenden Anspriiche dadurch gekennzeichnet, dass zur Arre-
tierung einer Verschlusshiille (17) zumindest ein Arretierelement vorgesehen ist.

Modularer Verschluss (2) fur eine Pistole (1) dadurch gekennzeichnet, dass er zur Aufnahme einer Schlie3feder-
aufnahme (9) nach einem der vorhergehenden Anspriiche ausgebildet ist.

Modularer Verschluss (2) nach Anspruch 11 dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine Ausnehmung (18)
zur Aufnahme und/oder Abstiitzung zumindest eines Hillenfortsatzes (19) der Verschlusshiille (17) ausgebildet ist.

Verschlusshiille (17) fir einen modularen Verschluss (2) nach einem der Anspriiche 11 oder 12 dadurch gekenn-
zeichnet, dass innenseitig zumindest ein Hillenfortsatz (19) ausgebildet ist.

Verschlusshille (17) nach Anspruch 13 dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlusshiille (17) zum Sperren
einer Kippbewegung im Einbauzustand seitlich und/oder mindungsseitig bis zu einer Kontaktzone mit der
Schlielfederaufnahme (9) im Einbauzustand ausgebildet ist.

Verschlusshiille (17) nach einem der Anspriiche 13 oder 14 dadurch gekennzeichnet, dass sie aus einem anderen
Material als der Verschluss (2) hergestellt ist.

Verschlusshille (17) nach einem der Anspriiche 12 bis 14 dadurch gekennzeichnet, dass die Verschlusshiille
(17) eine Oberflachenbehandlung, insbesondere eine Lack-, Anodisier-, CVD- oder PVD-Beschichtung, aufweist.



EP 3 892 953 A1

10



EP 3 892 953 A1

1"



EP 3 892 953 A1

12



EP 3 892 953 A1

13



EP 3 892 953 A1

14

=]




EP 3 892 953 A1

15



EP 3 892 953 A1

16



EP 3 892 953 A1

Européisches
Patentamt

European

Patent Office Nummer der Anmeldung

EP 20 16 8815

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

9

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A US 2017/191769 Al (MARTINDILL T K [US] ET |1-10 INV.
AL) 6. Juli 2017 (2017-07-06) F41C3/00
* Zusammenfassung; Abbildungen * F41A11/02
* Absdtze [0027] - [0036] * F41A3/86
A GB 201 958 A (GEORGE HAZELTON) 1-10
10. August 1923 (1923-08-10)
* Abbildungen 1,2,10 *
* Seite 3, Zeilen 8-23 *
A US 4 031 808 A (RAVILLE CLARENCE A) 1

28. Juni 1977 (1977-06-28)
* Abbildungen 1,4,5 *
* Spalte 6, Zeilen 40-67 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

F41A
F41C
1 Dervethegende-Recherehenbereht-wardefaralte-Ratentanspriche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
@
38 Den Haag 4. September 2020 Schwingel, Dirk
[=
o
o KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
- X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
3 Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
é anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
T A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
Q O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
o P : Zwischenliteratur Dokument
w

17




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 892 953 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Pateﬁt Office Nummer der Anmeldung

Office européen

des brevets EP 20 16 8815

GEBUHRENPFLICHTIGE PATENTANSPRUCHE

Die vorliegende europaische Patentanmeldung enthielt bei ihrer Einreichung Patentanspriiche, fiir die eine Zahlung fallig war.

D Nur ein Teil der Anspruchsgebuhren wurde innerhalb der vorgeschriebenen Frist entrichtet. Der vorliegende
europaische Recherchenbericht wurde fir jene Patentanspriiche erstellt, fiir die keine Zahlung fallig war,
sowie flr die Patentanspriiche, far die Anspruchsgebuihren entrichtet wurden, namlich Patentanspriiche:

D Keine der Anspruchsgebuihren wurde innerhalb der vorgeschriebenen Frist entrichtet. Der vorliegende
européaische Recherchenbericht wurde flr die Patentanspriiche erstellt, fiir die keine Zahlung fallig war.

MANGELNDE EINHEITLICHKEIT DER ERFINDUNG

Nach Auffassung der Recherchenabteilung entspricht die vorliegende européische Patentanmeldung nicht den
Anforderungen an die Einheitlichkeit der Erfindung und enthalt mehrere Erfindungen oder
Gruppen von Erfindungen, namlich:

Siehe Erganzungsblatt B

Alle weiteren Recherchengebiihren wurden innerhalb der gesetzten Frist entrichtet. Der vorliegende
européaische Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt.

[

Da fiir alle recherchierbaren Anspriiche die Recherche ohne einen Arbeitsaufwand durchgefiihrt werden
konnte, der eine zusétzliche Recherchengeblhr gerechtfertigt hatte, hat die Recherchenabteilung
nicht zur Zahlung einer solchen Gebuhr aufgefordert.

L]

Nur ein Teil der weiteren Recherchengebulhren wurde innerhalb der gesetzten Frist entrichtet. Der vor-
liegende europaische Recherchenbericht wurde flr die Teile der Anmeldung erstellt, die sich auf
Erfindungen beziehen, fur die Recherchengebihren entrichtet worden sind, namlich Patentanspriiche:

[

Keine der weiteren Recherchengeblihren wurde innerhalb der gesetzten Frist entrichtet. Der vorliegende
europaische Recherchenbericht wurde fir die Teile der Anmeldung erstellt, die sich auf die zuerst in den
Patentansprtichen erwahnte Erfindung beziehen, namlich Patentansprtiche:

1-10

D Der vorliegende ergénzende européische Recherchenbericht wurde fiir die Teile der
Anmeldung erstellt, die sich auf die zuerst in den Patentanspriichen erwahnte Erfindung
beziehen (Regel 164 (1) EPU).

18



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 892 953 A1

Européisches
European
0)) e o MANGELNDE EINHEITLICHKEIT Nummer der Anmeldung
des brevets DER ERFINDUNG EP 20 16 8815
ERGANZUNGSBLATT B

Nach Auffassung der Recherchenabteilung entspricht die vorliegende europaische Patentanmeldung nicht den
Anforderungen an die Einheitlichkeit der Erfindung und enthalt mehrere Erfindungen oder Gruppen von
Erfindungen, namlich:

1. Anspriiche: 1-10

SchlieBfederaufnahme, geeignet fiir einen Verschluss einer
Pistole mit einer SchlieBfedereinheit; wobei der Verschluss
beidseitig Verschlussfiihrungen aufweist, wobei die
SchlieBfederaufnahme in den Verschluss einfiihrbar und
befestigbar ausgebildet ist und einen, bevorzugt im
Wesentlichen halbzylinderformigen, Grundkérper, mit
beidseitig zumindest teilweise durchgehenden
Filhrungsschienen aufweist, und die SchlieBfederaufnahme an
ihrer Riickseite einen im Wesentlichen kreisformigen Absatz
zur Aufnahme der SchlieBfedereinheit aufweist.

2. Anspriiche: 11-16

Modularer Verschluss fiir eine Pistole, wobei der Verschluss
zur Aufnahme einer SchlieBfederaufnahme ausgebildet ist, und
zumindest eine Ausnehmung zur Aufnahme und/oder Abstiitzung
zumindest eines Hiillenfortsatzes der Verschlusshiille
ausgebildet ist

sowie

Verschlusshiille fiir einen modularen Verschluss wobei
innenseitig zumindest ein Hiillenfortsatz ausgebildet ist.
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In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

04-09-2020
angefivies Patentdokument Versttentichung Paentianiie. Versttentichung
US 2017191769 Al  06-07-2017  KEINE
6B 201958 A 10-68-1923 KkeINE
US 4031808 A  28-06-1977 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

20



EP 3 892 953 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

* US 2009071053 A1 [0004]  US 2017321980 A1 [0007] [0008]

21



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

